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A Einleitung zur Demonstration von softmove

Diese Demonstration geleitet Sie schrittweise durch einige wichtige Punkte des Programms. Im

wesentlichen sind dies: Veränderung von Vermittlungskriterien und überbetriebliche Vermittlung

von Fahrgemeinschaften.

Die einzelnen Schritte der Demonstration sind:

1. Erzeugung eines Betriebes  und von Teilnehmern in diesem Betrieb. Die neuen Teilneh-

mer werden für die Demonstration überwiegend zufällig erzeugt, d.h., Ihre Routen und

Zeitpläne sind innerhalb gewisser Schranken zufällig.

2. Anschließend werden die Vermittlungsvorschläge  für die gerade erzeugten Teilnehmer

berechnet. Ausführliche Informationen darüber, wie diese Vorschläge aussehen, werden

"über einen Doppelklick auf dem jeweiligen Vorschlag" eingesehen.

3. Durch Veränderung der Kriterien  werden qualitativ verschiedene Vorschläge erzeugt

sowie erneut Vermittlungsvorschläge berechnet.

4. Hinzufügen weiterer Betriebe  und Teilnehmer, um den Datenbestand zu erhöhen (die

Vermittlungschancen zu vergrößern) sowie überbetriebliche  Vermittlungsvorschläge

berechnen zu können.

"Bitte hier anklicken"
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B Die einzelnen Schritte der Demonstation

1. Erzeugung eines Betriebs und von Teilnehmern in diesem Betrieb

Der erste Schritt der Demonstration:

Erzeugung eines Betriebes  und von Teilnehmern in diesem Betrieb. Die neuen Teilnehmer wer-

den überwiegend zufällig erzeugt, d.h., Ihre Routen und Zeitpläne sind innerhalb gewisser Schran-

ken zufällig.

"Bitte hier anklicken"
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2. Berechnung der Vermittlungsvorschläge für die erzeugten Teilnehmer

Der zweite Schritt der Demonstration:

Nun werden die Vermittlungsvorschläge  für die gerade erzeugten Teilnehmer berechnet, indem

das Feld "Vorschläge bestimmen" angeklickt wird. Sofern Vorschläge gefunden werden, werden

diese in einer Liste angezeigt. Möchten Sie ausführliche Informationen darüber, wie diese Vor-

schläge aussehen, so läßt sich über einen Doppelklick auf diesem Vorschlag ein extra Fenster mit

weiteren Informationen (in erster Linie Zeitplan und Route) öffnen.

"Bitte hier anklicken"
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Die Vermittlungsvorschläge, die in den Listenfenstern dargestellt werden, geben eine kurze Infor-

mation zu den Qualitäten des Vorschlages.

Beginnt der Vorschlag mit einem '*',
entspricht dieser Vorschlag den Stan-
dardvermittlungskriterien und den Präfer-
enzen des Teilnehmers, bei einem '-' tut er
das nicht. Danach folgt das Datum, an
dem der Vorschlag erzeugt wurde, Fahrer-
(F) und Mitfahrername (M), die Zeiten für
den absoluten und relativen Umweg für
den Fahrer, und die Anzahl von Tagen in
einer Woche an denen eine Fahrge-
meinschaft in Frage kommt. Die Zahl
hinter dem Schrägstrich gibt an, für wieviel
Tage eine derartige Übereinstimmung
überhaupt erzielt werden kann (wenn z.B.
die Teilnehmer an einigen Tagen der
Woche nicht suchen). Zuletzt folgen die
mittlere Wartezeiten, die sich für Fahrer
(F) und Mitfahrer (M) auf dem Hin- und
Rückweg ergeben.

Listenfenster mit
Kurzinformationen zu den
Vermittlungsvorschlägen

"Bitte hier Doppelklick"
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Nach dem Doppelklick auf dem markierten Vermittlungsvorschlag können detaillierte Informationen

zu den potentiellen Fahrpartnern abgerufen werden. Beispielsweise Details zur Vermittlung:

Beispielsweise Informationen zu den Fahrzeiten:
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Nach dem Doppelklick auf dem ersten markierten Vermittlungsvorschlag kann durch das Anklicken

des Feldes "Route anzeigen" auch die Fahrroute der potentiellen Fahrpartnern eingesehen wer-

den.

In diesem Fall ist die gemeinsame Route der potentiellen Fahrpartner mit den einzelnen Routen

von Fahrer und Mitfahrer identisch, d.h., die Fahrpartner wohnen beide am gleichen Ort und ar-

beiten beide im gleichen Betrieb.

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

Wohnort von
Fahrer und
Mitfahrer
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Der zweite Vermittlungsvorschlag:

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

Wohnort des
Fahrers

Wohnort des
Mitfahrers
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In diesem Fall arbeiten die beiden potentiellen
Fahrpartner im gleichen Betrieb, wohnen je-
doch in unterschiedlichen Orten.

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

Wohnort des
Fahrers

Wohnort des
Mitfahrers

Der dritte Vermittlungsvorschlag:
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3. Veränderung der Kriterien und erneute Berechnung der Vermittlungs-

vorschläge

Der dritte Schritt der Demonstration:

Veränderung der Vermittlungskriterien, um qualitativ verschiedene Vorschläge zu erzeugen.

Die Vermittlungskriterien lassen sich in zwei Gruppen aufteilen:

Die 1. Gruppe

a) Berücksichtigung persönlicher Präferenzen

b) Berücksichtigung des Zeitplans

Diese Gruppe ist nur für Tests, da sie entscheidende Kriterien für eine Fahrgemeinschaftsver-

mittlung vernachlässigt. Sie findet hauptsächlich für das Testen von Vermittlungen Verwendung. Ist

(a) nicht gewählt, so werden sämtliche persönlichen Kriterien, z.B. Raucher/Nichtraucher bei ei-

nem Vermittlungsvorschlag nicht berücksichtigt. (b) schließlich sorgt dafür, daß der gesamte Zeit-

plan der Teilnehmer vernachlässigt wird. Damit läßt sich also testen, ob es zumindest passende

Fahrtrouten gibt. Im Normalbetrieb des Programms sollten daher alle diese Punkte den Standard-

einstellungen entsprechen.

Die 2. Gruppe

• maximaler Umweg in Minuten

• maximaler Umweg in Prozent

• minimale gemeinsame Fahrtstrecke in Prozent

• maximale Wartezeit

• minimale Anzahl von Tagen für Übereinstimmung

• maximale Anzahl von Vorschlägen

• Verbesserungsfaktor für Fahrgemeinschaften in Prozent

Diese Faktoren geben eine untere Schranke an, ab der ein Vorschlag vom Programm akzeptiert

wird. Sie gelten teilnehmerunabhängig für alle Vorschläge des Programms.

Im einzelnen bewirken sie folgendes:

Es wird maximal ein Gesamtumweg von x Minuten für den Fahrer zugelassen. Entsprechend darf

dieser Umweg nicht mehr als y Prozent der alten Fahrtstrecke betragen.
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Die gemeinsame Fahrtstrecke von Fahrer und Mitfahrer soll mindestens z Prozent betragen. Eine

mögliche Wartezeit durch Bringen oder Abholen des Mitfahrers soll für Fahrer oder Mitfahrer

vorher und nachher nicht größer sein als angegeben. Ein Vorschlag wird erst akzeptiert, wenn an

mindestens x Tagen in der Woche eine gemeinsame Fahrt nach den obigen Kriterien möglich ist.

Achtung: eine zu hohe Zahl bewirkt den Ausschluß von Personen, die nur an wenigen Tagen in

der Woche suchen.

Wird die maximale Anzahl von Vorschlägen beim Erstellen einer neuen Vorschlagsliste über-

schritten, so werden die bestehenden Vorschläge, ausgehend von den aktuellen Kriterien, mit li-

near strengeren Kriterien neu bewertet, bis nur noch die gewünschte Anzahl übrig bleibt.

An die Vermittlung einer existierenden Fahrgemeinschaft mit einem weiteren Teilnehmer können

strengere Maßstäbe gestellt werden. Die Strenge wird mit Hilfe des Verbesserungsfaktors einge-

stellt (0% entspricht einem normalen Teilnehmer, 100% entspricht dem Optimum, d.h. beispiels-

weise ein maximaler Umweg von 0 Minuten, entsprechend 0% Umweg).

"Bitte hier anklicken"



softmove-HANDBUCH (Teil 1) 14

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

"Bitte hier anklicken"

Um weitere Vorschläge zu erzeu-
gen, werden hier beispielsweise
folgende Kriterien verändert:
Bei den Qualitätsparametern für
die Fahrgemeinschaft wurde der
maximale Gesamtumweg  von 20
auf 30 Minuten und von 20 auf 30
% erhöht.

Vermittlungen testen:

Unter Berücksichtigung der eingestellten
Kriterien werden neue Vorschläge be-
stimmt.

Zu beachten ist, daß eine Veränderung
der Vermittlungskriterien sowohl den
Fahrer als auch den Mitfahrer betreffen,
d.h., es genügt zumeist nicht, nur dem
betrachteten Teilnehmer einen 'schlech-
teren' Vermittlungsvorschlag zu machen,
sondern auch sein potentieller Partner
müßte dazu bereit sein.



softmove-HANDBUCH (Teil 1) 15

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

Nach Veränderung der Vermittlungskriterien wurde ein vierter Vermittlungsvorschlag erzeugt:

Heimatort des
Fahrers

Heimatort des
Mitfahrers

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

In diesem Fall fährt
der Fahrer einen Um-
weg von ca. 6 km, um
seinen Mitfahrer ab-
zuholen.

Die Qualität des neuen Vermittlungs-

vorschlags wird durch Erhöhung der

Parameter (hier max. Umweg) für die

Fahrpartner schlechter.
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4. Hinzufügen weiterer Betriebe und Teilnehmer, Berechnung überbe-

trieblicher Vermittlungsvorschläge sowie Veränderung der Kriterien und

erneute Berechnung überbetrieblicher Vermittlungsvorschläge

Der vierte Schritt der Demonstration:

Hinzufügen weiterer Betriebe  und Teilnehmer. Damit wird der Datenbestand erhöht, zudem ist

nun die überbetriebliche Vermittlung  möglich.

"Bitte hier anklicken"
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Bei der überbetrieblichen Vermittlung konnten hier beispielsweise 13 Vermittlungsvorschläge er-

zeugt werden, ohne die voreingestellten Vermittlungskriterien zu verändern. Einer dieser Vor-

schläge:

In diesem Fall wohnen und
arbeiten die potentiellen
Fahrpartner in unterschied-
lichen Orten.

Heimatort des
Fahrers

Heimatort des
Mitfahrers

Arbeitsort des
Fahrers

Arbeitsort des
Mitfahrers
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Auch bei der überbetrieblichen Vermittlung sollen nun Kriterien verändert und neue Vermittlungs-

vorschläge bestimmt werden.

"Bitte hier anklicken"
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Kriterien verändern und Vermittlungen testen:

Um weitere betriebsübergreifenden Vermittlungsvorschläge zu testen, werden nun beispielsweise

folgende Kriterien verändert:

Die persönlichen Präferenzen der Fahrpartner wurden "ausgeschaltet", d.h., sie werden bei der

Erzeugung von Vorschlägen nicht beachtet.

Persönliche Präferenzen sind die Wunschkriterien der Fahrpartner, z.B. die Bitte, ausschließlich

Nichtraucher vermittelt zu bekommen; der Wunsch, während der Fahrt rauchen zu dürfen oder für

Frauen das Anliegen, nur mit anderen Frauen in einer Fahrgemeinschaft gemeinsam fahren zu

wollen.

"Bitte hier anklicken"
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Wenn die persönlichen Kriterien bei der überbetrieblichen Vermittlung von Fahrpartnern nicht be-

rücksichtigt werden, dann können beispielsweise 29 Vermittlungsvorschläge erzeugt werden.

Heimatort des
Fahrers

Heimatort des
Mitfahrers

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

Einer dieser Vorschläge:

Die Berechnung
von Vermittlungs-
vorschlägen ohne
Berücksichtigung
der persönlichen
Präferenzen, z.B.
Fahrgemeinschaft
nur mit Nichtrau-
cher gewünscht,
findet in der Regel
nur für das Testen
von Vermittlungen
Verwendung, da
hierbei wichtige
Wünsche der In-
teressenten nicht
beachtet werden.
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C Beenden der Demonstration

Hiermit soll diese Demonstration von softmove beendet werden. Einige wichtige Punkte des Pro-

gramms - wie die Veränderung von Vermittlungskriterien und die überbetriebliche Vermittlung von

Fahrgemeinschaften - sind schrittweise durchgeführt worden und lassen den wesentlichen Inhalt

von softmove  erkennen. Das reguläre Programm umfaßt vor allem noch eine umfangreiche

Daten-Verwaltungsebene, die in der Praxis zur Eingabe und Modifizierung der Daten der Betriebe

und Fahrgemeinschaftsinteressenten, zur Verwaltung der vermittelten Fahrpartner, zur Abrechung

etc. benötigt wird.

"Bitte hier anklicken"
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Das Fahrgemeinschaftsvermittlungs-

Programm softmove

- HANDBUCH -

für die

reguläre Software in Deutsch

(Teil 2)



Softmove-HANDBUCH (Teil 2) 23

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

Inhalt der Skizze zum regulären Fahrgemeinschaftsvermittlungs-

Programm SoftMove

D Das Hauptmenü von softmove

E Eintragung eines neuen Fahrgemeinschaftsinteressenten

F Benachrichtigung eines Teilnehmers mittels Standardanschreiben

G Bearbeitung von Vermittlungsvorschlägen und Fahrgemeinschaf-

ten

H Abruf allgemeiner Informationen zu den Teilnehmern und den

Fahrgemeinschaften sowie der Ersparnis an Schadstoffen durch

die Bildung von Fahrgemeinschaften (Ökobilanz)

I Das Wartungsmenü für den Betrieb einer Fahrgemeinschaftsver-

mittlung
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D  Das Hauptmenü von softmove

Im folgenden werden ausgewählte Punkte des regulären Fahrgemeinschaftsvermittlungs-Pro-

gramms softmove auf der Ebene des Serviceanbieters skizziert (ohne Online-Zugang für die Be-

triebe und deren Mitarbeiter).

Nach der Demonstration kommt man über dieses Fenster in das "normale" Programm:

Im Hauptmenü von softmove  gibt es verschiedene Felder/ Menüpunkte, die angeklickt werden

können.

"Bitte hier
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Hinter den Menüpunkten des Hauptmenüs  verbirgt sich im einzelnen:

Teilnehmer bearbeiten

Für das Verändern oder Löschen von bekannten Teilnehmern erscheint ein Auswahl-Dialog, in

dem zunächst ein Teilnehmer ausgewählt werden muß. Für die Erfassung von neuen Teilnehmern

wählen Sie den Knopf 'Neu'. Sie werden dann nach der Betriebszugehörigkeit des neuen Teilneh-

mers gefragt.

Teilnehmer benachrichtigen

Zusammenfassen von Standardschreiben an Teilnehmer und deren Ausdruck.

Vermittlungen und Fahrgemeinschaften

Hier befinden sich die weiteren Menüpunkte zur Bearbeitung von Vermittlungsvorschlägen oder

Fahrgemeinschaften.

Information/Statistik

Bietet statistische Daten über Fahrgemeinschaften / Vermittlungen oder Ökobilanz.

Wartung

Dient Wartungsfunktionen, die nicht sehr oft erfüllt werden müssen, z.B. Standardeinträge für die

Funktionsweise des Programms, Hinzufügen von weiteren Betrieben etc.

Demonstration

Über dieses Felds gelangt man wieder zurück zur Demo-Version des Programms.

Programm Beenden

Das Programm wird nach anklicken dieses Felds beendet.

Die einzelnen Menüpunkte des Programms werden im folgenden kurz skizziert, um einen Einblick

in Umfang und Funktionsweise von softmove zu geben.
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E  Eintragung eines neuen Fahrgemeinschaftsinteressenten

Der erste Schritt: Teilnehmer bearbeiten

Nach Anklicken des Felds "Teilnehmer bearbeiten" im Hauptmenü erscheint ein Auswahl-Dialog.

Hier muß man sich entscheiden, ob ein neuer Teilnehmer eingetragen, die Angaben eines bereits

eingetragenen Teilnehmers verändert oder völlig gelöscht werden sollen. Für das Verändern der

Angaben eines bekannten Teilnehmers oder für das Löschen sind die jeweilige Teilnehmer-Identi-

fikationnummer (Id.) oder der Name eines Teilnehmers einzugeben.

Im folgenden soll beispielsweise ein neuer Fahrgemeinschaftsinteressent eingetragen werden:

Anschließend ist die Betriebszugehörigkeit des neuen Teilnehmers anzugeben:

"Bitte hier

Für die Erfassung eines neuen

Teilnehmers ist der Knopf 'Neu'

zu wählen:

"Bitte hier
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Wählen Sie zunächst aus, ob der neue Teilnehmer eine Mitfahrmöglichkeit sucht oder bietet oder

beides. Das Kästchen 'Teilnehmer wünscht Vermittlungsvorschläge' ist bei jedem Neueintrag an-

gekreuzt.

In diesem Fall wurde
beispielsweise eingetragen,

daß der Interessent eine
Mitfahrmöglichkeit bietet.

Nach dem Anklicken des Felds
"Stammdaten" öffnet sich das
Fenster "Neueintrag: Stamm-
daten" .
Das Feld 'Standort' läßt sich da-
bei nur in dem vom Betrieb an
den Serviceanbieter übermittel-
ten Rahmen angeben.
Das Feld 'Hauspost/Abteilung'
wird in den Anschreiben an die
Teilnehmer über die Hauspost
des Betriebes verwendet. Die
Angabe ist verpflichtend, wenn
das vom Betrieb gewünscht wird.
Unter Kontakt muß mindestens
eine Telefonnummer - privat oder
im Betrieb - angegeben werden,
damit potentielle Fahrpartner mit
diesem Interessent Kontakt auf-
nehmen können.

"Bitte hier anklicken"

"Bitte  hier anklicken"

Die meisten der Daten,
die hier und auf den
folgenden Seiten einge-
geben werden, sind
verpflichtend, d.h., ein
Neueintrag  kann nur
mit dem kompletten
Datensatz abgeschlos-
sen werden.
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Nach Anklicken des Felds "Route" erscheint folgendes Fenster:

Durch Anklicken des Felds "Vergrö-
ßern / Verkleinern"  wird der Maßstab
der Karte verändert. Dies ist u.U. hilf-
reich bei der Auswahl von Punkten im
Stadtinnern.

Weitere Felder im Fen-
ster "Neueintrag: Route":
Neue Route: Löscht
sämtliche schon angege-
bene Routeninformation.
Zurück: Löscht den zu-
letzt gesetzten Punkt der
Route und die zu ihm
führende Strecke.
Heimatort: Textfeld,
dessen Inhalt bei Be-
nachrichtigungen ver-
wendet wird.
Arbeitsort: Dieses Feld
ist nicht direkt veränder-
bar. Es setzt sich zu-
sammen aus dem Na-
men des Betriebes, dem
für den Teilnehmer ge-
wählten Standort und der
Stadt, in der der Betrieb
angesiedelt ist.

Durch Anklicken des Felds "Zur Umlandkarte /
Zur Stadtkarte" kann zwischen zwei Karten
umgeschaltet werden. Die Stadtkarte umfaßt in
größerer Genauigkeit Bremen und die nähere
Umgebung während die Umlandkarte das
großflächige Einzugsgebiet von Bremen zeigt.

Es sind zwei Arten von
Eingaben notwendig:
die Fahrtroute zum Ar-
beitsplatz und die Angabe
des Heimatortes in Text-
form - letztere wird später
in der Ausgabe der Ver-
mittlungsvorschlägen ver-
wendet.
Die Routeneingabe selbst
erfolgt interaktiv mit Hilfe
der Maus.
Am einfachsten erfolgt die
Eingabe indem nur 1. der
Heimatort und 2. der Ar-
beitsort angegeben wer-
den. Die Eingabe erfolgt
durch Anklicken der mar-
kierten Knotenpunkte in
der Nähe der gewünsch-
ten Orte.

Arbeitsort
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Nach Anklicken des Felds "Zeitplan" erscheint folgendes Fenster:

In diesem Fenster können die Arbeitszeiten des neuen Interessenten eingetragen werden. Dabei

können die Angaben zum Zeitplan sehr detailliert gemacht werden: täglich über einen Zeitraum bis

zu maximal 5 Wochen. Die einzelnen Eingabemöglichkeiten sind wie folgt:

Gültigkeit: Gibt an in welchem Zeitraum das Angebot/Gesuch gültig sein soll. Die Voreinstellung

bei einem Neueintrag ist: von heute bis in ca. sechs Monaten

Arbeitszeitmodell: Gibt an in welchem Rhytmus sich die Arbeitszeiten wiederholen.

Zeiten: Eine Eingabe erfolgt am sinnvollsten in folgenden Schritten:

5. Festlegen welche Tage Arbeitstage sind

6. Festlegen der Standardarbeitszeit für die meisten Tage über 'Vorgabe Arbeitsbeginn/-ende'

7. Die Tage, die nicht den Standardtagen entsprechen, durch Entfernen des Vorgabehäk-

chens zur Bearbeitung freigeben.

8. Diese Tage den Gegebenheiten anpassen, d.h. die Zeiten und 'Suche/Biete' verändern.
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Ist das Arbeitszeitmodel Gleitzeit, so ist zusätzlich eine Angabe erwünscht, um welche Zeit sich

Arbeitsbeginn und -ende eventuell verschieben lassen. Eine mögliche Verschiebung kann die

Vermittlungschancen vergrößern. Hat das Arbeitszeitmodell einen Rhythmus von mehr als einer

Woche, so sind die entsprechenden Schritte für alle Arbeitswochen zu wiederholen. Zu beachten

ist, daß die erste Woche immer diejenige ist, in der der Beginn des Gültigkeitszeitraumes liegt.

Zusatzinformation: Die Vorgaben zu 'Suche' und 'Biete' lassen sich nur über die entsprechenden

Kästchen im Haupteintragsteil (Fenster "Neueintrag") ändern, d.h., dort wird festgelegt, ob der

Teilnehmer grundsätzlich bietet und/oder sucht.

Die Interessentin Sonja Fischer bietet beispielsweise an folgenden Tagen und zu den genannten

Zeiten Mitfahrgelegenheiten an:
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Nach Anklicken des Felds "Persönliche Daten" erscheint folgendes Fenster, in welches zusätzliche

freiwillige (!) Angaben (Vorlieben, private Adresse etc.) eingegeben werden können.

Die ersten Punkte dienen dazu, nur bestimmte Mitfahrer zuzulassen, die den genannten Kriterien

entsprechen. Dies sind die persönlichen Präferenzen des neuen Interessenten.

Privatadresse: Diese Adresse kann unter Umständen nützlich zur Kontaktaufnahme sein. Die

Privatadresse wird vom Serviceanbieter jedoch nicht an potentielle Fahrpartner weitergegeben.

Kommunikation: Wie bei Adresse.

Weitere Informationen: Der Text aus diesem Eingabefeld wird bei Vermittlungsvorschlägen mit

ausgegeben. Er kann dazu dienen, die Auswahl eines passenden Mitfahrers zu erleichtern, da

diese Informationen in den Vermittlungsvorschlägen an die potentiellen Fahrpartner weitergegeben

werden. Die Angaben sind selbstverständlich freiwillig!

Alle Dateneingaben und Veränderungen in den Unterpunkten müssen mit dem Knopf 'Fertig' ab-

geschlossen werden, wenn die Angaben übernommen werden sollten. Der Knopf 'Abbrechen' läßt

die Daten unverändert, d.h. es wird nichts in die Datenbank im Hintergrund abgespeichert.

In diesem Feld können z.B.
Hobbies eingetragen werden:
Ich bin Angler.
Ich bin Segler.



Softmove-HANDBUCH (Teil 2) 32

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

Wird der Gesamtvorgang des Neueintrages der Interes-

sentin mit 'Fertig' abgeschlossen, so erfolgt im regulären

Programmverlauf die Abfrage, ob sofort ein Brief für den

neuen Teilnehmer ausgedruckt werden soll. Wird diese

Frage mit 'Drucken' beantwortet, so erfolgt der Ausdruck

eines Briefes mit einer ersten Liste von Vermittlungsvor-

schlägen, sofern Vorschläge gefunden werden.

Achtung: Es ist sicherzustellen, daß der Teilnehmer

diese Briefe erhält, denn es erfolgt später keine weitere Benachrichtigung durch den Servicean-

bieter. Insbesondere ist dies wichtig, falls eine Vorschlagsliste ausgegeben wird, da vom Teilneh-

mer eine Rückmeldung erwartet wird. Wird die Abfrage mit 'Nicht Drucken' beantwortet, so erhält

der neue Teilnehmer später dieselbe Form der Benachrichtigung(en) durch den Serviceanbieter.

Bemerkung: ist der Teilnehmer in einem Betrieb, der den Online-Zugang für seine Teilnehmer er-

möglicht, so ist in dem Brief auch ein Kennwort enthalten.

"Abschließend bitte
Fertig anklicken"
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F Benachrichtigung eines Teilnehmers mittels Standardanschreiben

Der zweite Schritt: Teilnehmer benachrichtigen

Nach Anklicken des Felds
"Teilnehmer benachrichtigen"
erscheint folgendes Wartungs-
menü:

Standardschreiben
an verschiedene

Teilnehmer-Gruppen
und deren Ausdruck.

Das Fenster "Teil-

nehmer benach-

richtigen" dient der

standardisierten

Benachrichtigung

von Teilnehmern

mittels Standard-

anschreiben, die in

einem anderen Teil

des Programms

festgelegt sind.
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Die Schreiben zur Benachrichtigung der Teilnehmer werden immer betriebsweise zusammenge-

faßt. Es besteht die Möglichkeit, die Betriebe frei auszuwählen. Die Erstellung einiger dieser

Schreiben kann etwas Zeit beanspruchen, da die verschiedensten Daten aus der Datenbank ab-

gefragt werden müssen. Für die meisten dieser Schreiben muß in der Datenbank ein Vermerk ge-

speichert werden, daß die Benachrichtigungen an die Teilnehmer bereits erfolgt sind, da diese

Schreiben nur einmal zugestellt werden müssen, bzw. mit einer Frist verbunden sind, die mit Er-

stellung des Schreibens beginnt.

Beispiel für die Benachrichtigung der neuen Interessentin:

Da es z.B. beim Ausdruck von Schrei-
ben zu Problemen kommen kann, wer-
den Sie nach Erstellung der Schreiben
gefragt, ob die Vermerke abgespei-
chert werden sollen. Ist die Zustellung
gesichert, so sollte diese Frage mit
'Aktualisieren' beantwortet werden, da
sonst ein Teilnehmer ein Schreiben
mehr als einmal erhalten kann.

Die Schreiben zur Benach-
richtigung der Teilnehmer
sind im Wartungsmenü
unter Standardanschreiben
zu finden. Dort können die
verschiedenen Texte, die
als Serienbriefe an die
Teilnehmer versandt wer-
den, festgelegt und verän-
dert werden.
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Beispiel für die Benachrichtigung eines Interessenten, der ein Anschreiben , eine Liste  mit Ver-

mittlungsvorschlägen sowie die Rückmeldung  vom Serviceanbieter zugesandt bekommt (die ver-

schiedenen Texte sind im Wartungsmenü unter Standardanschreiben zu finden, s.u.):

Herrn Sustermann konn-
ten in diesem Beispiel
zwei potentielle Fahr-
partner zur Bildung einer
Fahrgemeinschaft vorge-
schlagen werden.
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G Bearbeitung von Vermittlungsvorschlägen und Fahrgemeinschaften

Der dritte Schritt: Vermittlungen und Fahrgemeinschaften

Nach Anklicken des Felds "Vermittlungen und Fahrgemeinschaften" im Hauptmenü erscheint fol-

gendes Fenster:

Über dieses Feld können Vermittlungsvorschläge
angeschaut/ausgegeben, Rückmeldungen bearbeitet,
Vermittlungsvorschläge in Fahrgemeinschaften um-
gesetzt, ausstehende Vermittlungsvorschläge bear-
beiten etc. werden.

Hier können Fahrgemeinschaften  neu
erzeugt, bestehende Fahrgemeinschaften
gelöscht oder manuell verändert werden.

Dieser Menüpunkt ist nur in der Testversion
vorhanden. Er ermöglicht die Erzeugung von
Benutzern mit, in gewissem Rahmen, zufälli-
gem Vermittlungswunsch.

Das Feld Vermittlungen testen:
Mit Hilfe temporärer Veränderun-
gen der Vermittlungskriterien kön-
nen die Möglichkeiten, einen Teil-
nehmer zu vermitteln, getestet
werden.
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Nach Anklicken des Felds "Fahrgemeinschaften bearbeiten"  im Fenster "Vermittlungen und

Fahrgemeinschaften" kommt man in den folgenden Bereich:

Sie haben hier drei Möglichkeiten, eine Fahrgemeinschaft zur Bearbeitung auszuwählen:

1. über die bekannte Fahrgemeinschafts-Id.,

2. über die persönliche Id eines Mitfahrers oder

3. 3. über den Nachnahmen eines Mitfahrers.

Die ausgewählte Fahrgemeinschaft kann in einem weiteren Formular bearbeitet werden. Wird eine

Fahrgemeinschaft gelöscht, so werden die Mitglieder später automatisch benachrichtigt sofern sie

nicht noch in einer anderen Fahrgemeinschaft sind. Es kann auch eine neue Fahrgemeinschaft per

Hand eingetragen werden. Voraussetzung dafür ist natürlich, daß die Mitglieder im Datenbestand

des Programms sind.
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H Abruf allgemeiner Informationen zu den Teilnehmern und den Fahrge-

meinschaften sowie der Ersparnis an Schadstoffen durch die Bildung

von Fahrgemeinschaften (Ökobilanz)

Der vierte Schritt: Information/ Statistik

Nach Anklicken des Felds "Information/ Statistik" im Hauptmenü erscheint folgendes Fenster:

"Bitte hier anklicken, um
allgemeine statistische

Informationen zu den be-
arbeiteten Daten einzu-

sehen."
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Das Fenster "Information/ Statistik: Standardübersicht"  ist in zwei Gruppen unterteilt: die allge-

meine Information zum gegenwärtigen Zeitpunkt auf der linken Seite und Informationen, die sich

auf einen bestimmten Erhebungszeitraum beziehen, auf der rechten Seite.

Allgemeine Information: Sie umfaßt die folgenden Punkte:

• aktuelle  Teilnehmer: die Anzahl der Teilnehmer

• ehemalige  Teilnehmer: die Anzahl der Teilnehmer, die seit Beginn der Verwendung des

Programms ausgetreten sind

• aktuelle Fahrgemeinschaften : die Anzahl der Fahrgemeinschaften

• Teilnehmer in  Fahrgemeinschaften : die Anzahl der Teilnehmer in Fahrgemeinschaften

• zu erinnernde  Teilnehmer: Anzahl der Teilnehmer, die eine Erinnerung an die Rückmel-

dung auf Vermittlungvorschläge zu erwarten haben

• zu mahnende  Teilnehmer: Anzahl der Teilnehmer, die auf einer Mahnliste wegen ausblei-

bender Rückmeldung erscheinen würden

• Teilnehmer nach Ablauf : Anzahl der Teilnehmer, deren Vermittlungswunsch abgelaufen ist

• nie vermittelte Teilnehmer: Anzahl der Teilnehmer, die nie einen Vermittlungsvorschlag er-

halten haben

Information in einem Erhebungszeitraum:

Der Erhebungszeitraum läßt sich durch Angabe von Anfangs- und Enddatum angeben. Zur Er-

mittlung der Daten muß danach der entsprechende Knopf gedrückt werden. Die Statistik gilt für

Teilnehmer, die innerhalb des Erhebungszeitraums eingetreten sind, und für Fahrgemeinschaften,

die sich innerhalb des Erhebungszeitraums geändert haben. Die Zahlen besagen im einzelnen:

• davon bieten : Anzahl der Teilnehmer / Fahrgemeinschaften, die einen Mitfahrer suchen

• davon suchen : Anzahl der Teilnehmer / Fahrgemeinschaften, die eine Mitfahrgelegenheit

suchen

• davon bieten und suchen : Anzahl der Teilnehmer / Fahrgemeinschaften, die eine Mitfahr-

gelegenheit suchen und bieten

• davon inaktiv : Anzahl der Teilnehmer / Fahrgemeinschaften, die zur Zeit weder suchen

noch bieten. Während dies bei Fahrgemeinschaften oft zutreffen wird, sollte dies für Teil-

nehmer nicht der Fall sein. Diese Teilnehmer können über eine Liste ausgegeben werden.

• davon in Fahrgemeinschaft : Anzahl der Teilnehmer in einer Fahrgemeinschaft

• per Hand  eingetragen: Anzahl der Fahrgemeinschaften, die nicht vom Programm erzeugt

wurden, sondern manuell eingegeben wurden
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• durchschnittliche  Anzahl von Vorschlägen ....: Anzahl der Vermittlungsvorschläge die ein

Teilnehmer durchschnittlich bei Neueintrag erhält

• Anzahl  der Fahrgemeinschaften mit x Teilnehmern: gibt die Zusammensetzung der Fahr-

gemeinschaften bezüglich der Anzahl der Mitglieder einer Fahrgemeinschaft an

"Bitte hier anklicken, um
die Übersicht zur Erspar-

nis von Schadstoffen durch
Fahrgemeinschaften einzu-

sehen."
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Ökobilanz - Übersicht

Mit Hilfe der gespeicherten Datensätze zu den Routen der Teilnehmer und Fahrgemeinschaften

wird eine Bilanz der Ersparnis verschiedener Schadstoffe (Angaben in kg), des Treibstoffverbrau-

ches (Angaben in kg) und der Distanz (Angabe in Km) bestimmt. Zusätzlich wird der eingesparte

Parkraum in der Form Stellplätze x Anzahl von Tagen errechnet. Die Berechnung geschieht mo-

natsweise. Ausgangspunkt sind die Teilnehmer in Fahrgemeinschaften am 15. des betrachteten

Monats. Die Ersparnis, die sich durch diese Fahrgemeinschaften ergibt, wird auf den Monat hoch-

gerechnet.

Betrieb wählen:

Zunächst ist ein Betrieb auszuwählen,

für den eine Ökobilanz erzeugt werden

soll.
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Die weiteren Felder und Bereiche im Fenster "Information/ Statistik: Ökobilanz":

Erhebungszeitraum: Dargestellt wird die monatliche Ersparnis aller Monate 'von' 'bis'. Die Ge-

samtsumme bezieht sich auf diese Monate. Nach Veränderung der Daten drücken Sie bitte den

Knopf 'Daten ermitteln'!

Graphische Ausgabe / Listenausgabe: Dieser Knopf schaltet zwischen graphischer Ausgabe

und Listenausgabe um. In der graphischen Ausgabe sind die einzelnen Schadstoffe normiert aus-

gegeben (je auf 100%). Die tatsächlichen Mengen, die 100% zugeordnet sind, finden Sie unterhalb

der Graphik.

Fensterinhalt drucken: Druckt den gegenwärtig angezeigten Fensterinhalt.

Fensterinhalt exportieren: Exportiert die dargestellten Daten in eine Datei, die von anderen Pro-

grammen, z.B. Tabellenkalkulationsprogrammen, eingelesen und bearbeitet werden kann.
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I  Das Wartungsmenü für den Betrieb einer Fahrgemeinschaftsvermitt-

lung

Der fünfte Schritt: Wartung

Nach Anklicken des Felds "Wartung" im Hauptmenü erscheint folgendes Fenster:

Von hier erreichen Sie die folgenden Bearbeitungsmöglichkeiten:

Betriebe:  Neueintragung, ändern oder löschen von Betrieben. In einem Auswahlfenster ist zuerst

der Betrieb zu wählen (über ID - '*' für alle Betriebe, oder Namen des Betriebes).

Betriebsübersichten erstellen : Verarbeitung von betrieblicher Information , z.B. Liste von Mitglie-

dern etc.

Standardanschreiben : Bearbeiten von Standardbriefen an Betriebe und Teilnehmer

Freie Briefe an Teilnehmer : Erzeugung von Briefen an Teilnehmer über das Einladen einer Datei,

deren Inhalt entsprechend der Standardbriefe aufgebaut ist.
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Teilnehmerlisten erstellen : Erzeugung von Briefe an Teilnehmer über das Einladen einer Datei,

deren Inhalt entsprechend der Standardbriefe aufgebaut ist.

Zeitgrenzen : Einstellungen zu Zeitgrenzen im Rahmen der Mitgliederverwaltung.

Vermittlungskriterien : Einstellungen der Standardvermittlungskriterien, die bei jeder Neubestim-

mung von Vermittlungsvorschlägen verwendet werden.

Ökobilanz-Parameter: Einstellungen zu Parametern, die für die Erstellung einer Ökobilanz benö-

tigt werden.

Betreiberdaten : Angaben zum Betreiber der Vermittlungssoftware.

Nach Anklicken des Felds "Betriebe" im Wartungsmenü erscheint ein Auswahl-Dialog.

Für die Aufnahme eines neuen Betriebs ist der Knopf 'Neu' zu wählen. Für das Verändern der An-

gaben eines Betriebes oder für das Löschen eines Betriebes sind die jeweilige Betriebs-Identifika-

tionnummer (Id.) oder der Betriebsname einzugeben.



Softmove-HANDBUCH (Teil 2) 45

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

Im folgenden sollen beispielsweise die Daten eines bereits teilnehmenden Betriebs bearbeitet wer-

den:

Betriebsname: Der Zusatz kann als Namensergänzung verwendet werden.

Adresse: Die Postadresse des Betriebes. An diese Adresse gehen die Benachrichtigungen an die

Teilnehmer und die Rechnung.

Kontakt: Person innerhalb des Betriebes, die sowohl für den Serviceanbieter als auch für die Be-

triebsangehörigen als Ansprechpartner dient.

Neues Kennwort erzeugen:  (Feld ist nur bei Online-Betrieb vorhanden!)

Erzeugt ein Kennwort, mit Hilfe dessen sich der Betrieb online einwählen kann.

Eintrittsdatum: Beginn des Services durch den Serviceanbieter. Dies sollte der erste eines Mo-

nats sein, da sich statistische Daten und Rechnungen jeweils auf einen Monatszeitraum beziehen.

Die Jahreszahl muß voll ausgeschrieben werden.

Anzahl der Mitarbeiter: Ist Grundlage für die pauschale Gebühr, die dem Betrieb vom Servicean-

bieter für den Vermittlungsservice in Rechnung gestellt wird.
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Preis pro Teilnehmer mit Mobilitätsgarantie: Nettogebühr, die pro Monat für eine Person mit

Mobilitätsgarantie dem Betrieb in Rechnung gestellt wird (hier ausgeschaltet).

Reservierte Parkplätze: Die Information reservierte Parkplätze für Fahrgemeinschaften kommt

den Teilnehmern im Rahmen eines Vermittlungsvorschlages zu.

Betrieb hat online-Zugang: Wird programmintern benötigt um einen klaren Verfahrensablauf her-

zustellen, insbesondere bei der Bearbeitung von garantierten Heimfahrten. Nur Betriebe die hier

einen Haken haben werden vom Programm per DFÜ zugelassen (hier ausgeschaltet).

Teilnehmer haben online-Zugang: Dient gelegentlich zur Unterscheidung von Anschreiben an

die Teilnehmer, aber auch der Möglichkeit, Teilnehmern grundsätzlich einen online-Zugang zu ge-

währen oder zu verweigern (hier ausgeschaltet).

Betrieb bietet garantierte Anfahrt: Dient dazu, Teilnehmern dieses Betriebes ein zusätzliches

Standardanschreiben zukommen zu lassen. Außerdem wird die Bearbeitung der Mobilitätsgarantie

dadurch etwas verändert (hier ausgeschaltet).

Eingabeschlüssel: Die Eingabschlüssel dienen der Zuordnung eines Teilnehmers zu betriebs-

internen Standorten, die mit dem Knopf weiter unten für den Betrieb festgelegt werden. Ein weite-

rer Schlüssel, dessen Angabe als verbindlich bei der Eintragung eines Teilnehmers festgelegt wer-

den kann ist Hauspost/Abteilung. Ist dieser Schlüssel für einen Teilnehmer vorhanden, so wird das

Adressfeld eines Anschreibens an den Teilnehmer um den Inhalt des Feldes ergänzt.

Standortliste bearbeiten: Ermöglicht die Eingabe verschiedener Standorte für einen Betrieb. Es

muß mindestens ein Standort eingegeben werden. Zusätzlich muß jedem Standort ein Taxiabhol-

ort zugeordnet werden, der zum einen dem Teilnehmer bei einer Mitgliedschaft in der Mobilitäts-

garantie mitgeteilt wird, zum anderen dem Taxiunternehmen.

Beispielsweise kann im Fenster "Wartung: Betrieb - Änderung " ein weiterer Betriebsstandort

hinzugefügt werden:

"Bitte hier anklicken"

"Bitte hier anklicken"
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Nach Anklicken des Felds "Betriebe" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Diese Seite ermöglicht die Erstellung von Listen, die den Betrieben zugesandt werden oder aber

auch einfach dem Serviceanbieter als statistisches Material dienen können. Es sind zumeist zwei

Arten von Listen zu einem Thema erstellbar: Veränderungen , dann bezieht sich die Ausgabe auf

die Veränderung vom 1. zum 2. Stichtag, oder aktuelle Zahlen , dann ist der zweite Stichtag das

relevante Datum - Datumseingaben bitte immer mit voller Jahreszahl. Die Listen erfolgen immer

betriebsbezogen. Der Inhalt der Listen geht aus den Auswahlpunkten hervor.

Der Punkt 'noch nicht gesehene Mobilitätsgarantie-Vorgänge' (hier ausgeschaltet) verdient noch

eine genauere Beschreibung: Es werden alle Heimfahrten aufgelistet, die vom Serviceanbieter

schon erfaßt worden sind, d.h., zu denen bereits eine Abrechnung vom Taxiunternehmen einge-

gangen ist, für die aber eine Meldung durch den Betrieb fehlt. Es wird nur der 2. Stichtag verwen-

det, d.h., es werden alle in Frage kommenden Heimfahrten, die vor diesem Tag stattfanden, be-

rücksichtigt.
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Nach Anklicken des Felds "Standardanschreiben" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Sie legen hier verschiedene Anschreiben fest, die an die Teilnehmer und Betriebe in Form von

Serienbriefen versendet werden. Sie können sich dabei verschiedener Felder bedienen, die durch

das Programm ausgefüllt werden. Der Briefkopf wird automatisch generiert.

Die einzige Möglichkeit zur Formatierung des Textes, die Sie ohne die Verwendung bestimmter

Formatierungsbefehle haben, ist der Zeilenumbruch. Verwenden Sie bei der Veränderung der

Briefe daher bitte Fließtext und fügen Sie nur dort einen oder mehrere Zeilenumbrüche ein, wo Sie

einen Absatz beenden oder bewußt über Zeilenvorschübe einen vertikalen Abstand erzeugen

möchten.
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Wenn die einzelnen Felder im Fenster "Wartung: Standardanschreiben" angeklickt werden, öffnet

sich der Bereich, in dem die Serienbriefe verändert werden können. Dort gibt es unter anderem

auch die Möglichkeit, sich den Inhalt der Standardanschreiben anzusehen.

Im folgenden sind diese verschiedenen "Voransichten" der Serienbriefe zu sehen:

Teilnehmer-Neueintritt (hier ohne online-Zugang):

Standard-Willkommen-Anschreiben an einen neu hinzugekommenen Teilnehmer, in dem ihm unter

anderem seine ID-Nr. mitgeteilt wird, z.B. auch für Hinweise auf den innerbetrieblichen Ansprech-

partner geeignet.
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Teilnehmer-Austritt:

Brief an Teilnehmer, die ausgetreten sind, z.B. auch für Hinweise auf die Rückgabe ungebrauchter

Gutscheine für die Mobilitätsgarantie etc. geeignet.
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Teilnehmer Vermittlungswunsch abgelaufen:

Brief mit Hinweis darauf, daß das vom Teilnehmer vorgegebene Ende des Vermittlungswunsches

näher kommt.
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Vermittlungsvorschläge-Anschreiben:

Anschreiben, das eine Liste von neuen Vermittlungsvorschlägen und ein Rückmeldeformular be-

gleitet.
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Vermittlungsvorschläge-Erinnerung:

Brief mit der Erinnerung an die Rückmeldung; es wird automatisch eine Liste aller unbeantworteten

Vorschläge sowie ein Rückmeldeformular angehängt.
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Vermittlungsvorschläge-Entschuldigung:

Sucht ein Teilnehmer nach einer Fahrgemeinschaft, hat aber seit längerem keinen Vorschlag er-

halten, so erhält er diesen "Entschuldigungsbrief", dem falls möglich Vorschläge beigelegt sind, die

sich ergeben, wenn der Teilnehmer seine Präferenzen ändert (Test der Vermittlungschancen).
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Rückmeldeformular:

Formular, das Vermittlungslisten beigelegt wird.
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Betrieb-Sammelanschreiben:

Einfacher Text, der den gesammelten Teilnehmerschreiben beigelegt wird.
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Fahrgemeinschafts-/Mobilitätsgarantie Zugang:

Anschreiben nach Eintritt in eine Fahrgemeinschaft (wird nicht versandt, wenn der Teilnehmer zur

Zeit schon in einer Fahrgemeinschaft ist) mit Hinweisen zur Mobilitätsgarantie.
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Fahrgemeinschafts-/Mobilitätsgarantie Abgang:

Anschreiben nach Austritt aus einer Fahrgemeinschaft (wird nicht versandt, wenn der Teilnehmer

weiterhin in einer anderen Fahrgemeinschaft ist).

Weitere Anschreiben für den Betrieb der Fahrgemeinschaftsvermittlung:

Mobilitätsgarantie Ausschluß:

Anschreiben nach Ausschluß von der Mobilitätsgarantie wg. Mißbrauchs.

Rechnung private Heimfahrt:

Standardrechnung für private Heimfahrten.

Garantierte Anfahrt:

Dieses Schreiben wird dem Fahrgemeinschafts-/Mobilitätsgarantie-Zugangschreiben beigelegt,

wenn der Betrieb auch eine garantierte Anfahrt bietet.

Betrieb Rechnung:

Monatlich Rechnung für den Vermittlungsservice und die Mobilitätsgarantie an den Betrieb.
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Nach Anklicken des Felds "Freie Briefe" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Entsprechend der Auswahlkriterien auf der rechten Seite können für bestimmte Teilnehmergrup-

pen Serienbriefe erzeugt werden. Die Betriebswahl ermöglicht es Ihnen, die Teilnehmer auf be-

stimmte Betriebe einzuschränken. Bitte beachten Sie, daß über diese Benachrichtigungen keinerlei

Daten (z.B. Benachrichtigungsdaten) im Programm gespeichert werden. Achten Sie darauf, daß

Benachrichtigungen nicht mehrfach erfolgen.

Über den Knopf 'Briefe erzeugen' gelangen Sie zu einer Datei-Auswahlbox mit deren Hilfe Sie eine

beliebige Textdatei (Text, d.h. nichtformatierter ASCI-Text) einlesen können. Diese Datei sollte

nach demselben Schema aufgebaut sein, wie die Standardbriefe. Sie können in Ihrer Datei die-

selben Formatierungsmöglichkeiten und Felder verwenden. Um Fehler zu vermeiden (und Zeit zu

sparen) empfiehlt es sich, vorher den Brief mittels Voransicht zu betrachten.

Tip : Die Textdatei für einen "freien Brief "
kann in jedem üblichen Textverarbeitungs-
programm erstellt werden. Achten Sie nur
darauf, daß Sie die Datei mit der Option nur
Text  (ohne Zeilenumbruch!) sichern und
nicht im Standardformat der Textverarbei-
tung.
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Nach Anklicken des Felds "Teilnehmerlisten erstellen" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fen-

ster:

Ein Teilnehmer erscheint üblicherweise auf einer dieser Listen als Folge versäumter Rückmeldung:

Inaktive Teilnehmer ohne Fahrgemeinschaft:

Scheidet ein Teilnehmer aus einer Fahrgemeinschaft aus und ist nicht in einer weiteren Fahrge-

meinschaft, so wird er als inaktiv gekennzeichnet. Er sollte im Rahmen einer Antwort auf den

Standardbrief, den er nach dem Ausscheiden erhält, dazu Stellung nehmen, ob und wie er wieder

am Vermittlungsverfahren teilnehmen möchte. Tut er das nicht, ist er in der Datenbank als inaktiv

gekennzeichnet. Die Liste bietet daher die Möglichkeit, diese Teilnehmer per Hand zu bearbeiten.

Teilnehmer ohne Rückmeldung auf Erinnerung:

Meldet sich ein Teilnehmer auch auf ein Erinnerungsschreiben bezüglich der ihm zugesandten

Vorschlagslisten nicht innerhalb eines vorgegebenen Zeitraumes, so erscheint er auf dieser Liste.

Eine telefonische Rückfrage, Löschung etc. muß per Hand erfolgen.

Teilnehmer mit abgelaufenem Vermittlungswunsch:

Meldet sich ein Teilnehmer auf eine Benachrichtigung über den Ablauf seines Vermittlungswun-

sches nicht innerhalb eines vorgegebenen Zeitraumes, so erscheint er auf dieser Liste. Auch hier

ist z.B. eine telefonische Rückfrage, Löschung o.ä. per Hand notwendig.

Die auf dieser Seite
erstellten Listen die-
nen zur weiteren ma-
nuellen Bearbeitung
von bestimmten Teil-
nehmergruppen, für
die kein Standardver-
fahren innerhalb des
Programms vorgese-
hen ist.
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Nach Anklicken des Felds "Zeitgrenzen" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Die Zeitgrenzen dienen der Bearbeitung von Benachrichtigungen und Rückmeldungen von Teil-

nehmern.

Im einzelnen sind dies:

Rückmeldung

Erinnerung: Ist ein Teilnehmer über neue Vermittlungsvorschläge benachrichtigt worden, so er-

scheint er nach x Tagen auf der Erinnerungsliste sofern er sich nicht zurückgemeldet hat. Vorge-

sehen ist, ihn dann automatisch erneut anzuschreiben (s. Teilnehmer benachrichtigen).
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Bearbeitungsliste: Hat ein Teilnehmer sich seit y Tagen auf eine Erinnerung nicht gemeldet, so

erscheint er auf einer Liste. Es erfolgt nun keine weitere Benachrichtigung, die Bearbeitung muß

per Hand erfolgen (s. auch Vermittlungsvorschläge oder Teilnehmerlisten erstellen).

Teilnehmer wird zum Löschen vorgeschlagen: Ist diese Zahl ungleich 0 wird der Teilnehmer

automatisch vom Programm zum Löschen vorgeschlagen, wenn er auch auf die Erinnerung nicht

geantwortet hat.

Ohne Vermittlung

Dieser Bereich gibt die Möglichkeit, Teilnehmer auszusortieren, die für einen Zeitraum von x Tagen

keinen Vermittlungsvorschlag erhalten haben. Vorgesehen ist ein extra Anschreiben für diese

Gruppe (s. Standardanschreiben und Teilnehmer benachrichtigen).

Bemerkung: Ist ein Teilnehmer angeschrieben, so erscheint er erst nach weiteren x Tagen wieder

auf der Liste. Fällt der Teilnehmer unter eines der "fehlende Rückmeldung" - Kriterien, erscheint er

nicht auf dieser Liste.

Ablauf des Vermittlungswunsches

Vor Ablauf: Hier gibt es die Möglichkeit, den Teilnehmer anzuschreiben und ihn nach einer even-

tuellen Verlängerung des Vermittlungswunsches zu befragen (siehe Standardanschreiben und

Teilnehmer benachrichtigen ). Erfolgt keine Rückmeldung auf diese Benachrichtigung, so findet

sich der Teilnehmer in der betreffenden Liste unter Teilnehmerlisten erstellen.

Teilnehmer wird zum Löschen vorgeschlagen: Ist diese Zahl ungleich 0, so wird der Teilnehmer

automatisch vom Programm zum Löschen vorgeschlagen, sobald sein Vermittlungswunsch mehr

als die angegebene Anzahl von Tagen abgelaufen ist.
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Nach Anklicken des Felds "Vermittlungskriterien" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Die Vermittlungskriterien lassen sich in zwei Gruppen aufteilen:

Die 1. Gruppe

a) Berücksichtigung persönlicher Präferenzen

b) Berücksichtigung des Zeitplans

Diese Gruppe ist nur für Tests, da sie entscheidende Kriterien für eine Fahrgemeinschaftsvermitt-

lung vernachlässigt. Sie findet hauptsächlich für das Testen von Vermittlungen Verwendung.

Ist (a) nicht gewählt, so werden sämtliche persönliche Kriterien, z.B. Raucher/Nichtraucher bei

einem Vermittlungsvorschlag nicht berücksichtigt.

(b) schließlich sorgt dafür, daß der gesamte Zeitplan der Teilnehmer vernachlässigt wird. Damit

läßt sich also testen, ob es zumindest passende Fahrtrouten gibt.

Im Normalbetrieb sollten daher alle diese Punkte den Standardeinstellungen entsprechen.
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Die 2. Gruppe

• maximaler Umweg in Minuten

• maximaler Umweg in Prozent

• minimale gemeinsame Fahrtstrecke in Prozent

• maximale Wartezeit

• minimale Anzahl von Tagen für Übereinstimmung

• maximale Anzahl von Vorschlägen

• Verbesserungsfaktor für Fahrgemeinschaften in Prozent

Diese Faktoren geben eine untere Schranke an, ab der ein Vorschlag vom Programm akzeptiert

wird. Sie gelten teilnehmerunabhängig für alle Vorschläge des Programms.

Im einzelnen bewirken sie folgendes:

Es wird maximal ein Gesamtumweg von x Minuten für den Fahrer zugelassen. Entsprechend darf

dieser Umweg nicht mehr als y Prozent der alten Fahrtstrecke betragen.

Die gemeinsame Fahrtstrecke von Fahrer und Mitfahrer soll mindestens z Prozent betragen.

Eine mögliche Wartezeit durch Bringen oder Abholen des Mitfahrers soll für Fahrer oder Mitfahrer

vorher und nachher nicht größer sein als angegeben.

Ein Vorschlag wird erst akzeptiert, wenn an mindestens x Tagen in der Woche eine gemeinsame

Fahrt nach den obigen Kriterien möglich ist.Achtung: eine zu hohe Zahl bewirkt den Ausschluß von

Personen, die nur an wenigen Tagen in der Woche suchen.

Wird die maximale Anzahl von Vorschlägen beim Erstellen einer neuen Vorschlagsliste über-

schritten, so werden die bestehenden Vorschläge, ausgehend von den aktuellen Kriterien, mit li-

near strengeren Kriterien neu bewertet, bis nur noch die gewünschte Anzahl übrig bleibt.

An die Vermittlung einer existierenden Fahrgemeinschaft mit einem weiteren Teilnehmer können

strengere Maßstäbe gestellt werden. Die Strenge wird mit Hilfe des Verbesserungsfaktors einge-

stellt (0% entspricht einem normalen Teilnehmer, 100% entspricht dem Optimum, d.h. z.B. ein ma-

ximaler Umweg von 0 Minuten, entsprechend 0% Umweg)
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Nach Anklicken des Felds "Ökobilanz-Parameter" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Parameter zum Erstellen der Ökobilanz

Die Schadstofferzeugung bzw. die Berechnung des Kraftstoffverbrauchs ist aufgeschlüsselt nach

verschiedenen Geschwindigkeitskategorien, die sie links finden. Jeder Straßenabschnitt ist einer

dieser Kategorien zugeordnet. Die Emissionen / der Verbrauch werden später mit Hilfe der Länge

der Streckenabschnitte und der hier vorgegebenen Parameter bestimmt.

Zusätzlich wird auf die ersten 5 km ein (Kaltstart-) Zuschlag erhoben, der sich für die einzelnen

Stoffe in der letzten Zeile findet.

Alle Parameter sind auf ein Fahrzeugkollektiv gemittelt, wie es zum jetzigen Zeitpunkt typisch ist.

Da sich dieses Kollektiv und die Emissionen ständig ändern, sollten diese Parameter wahrschein-

lich jährlich verändert werden.
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Nach Anklicken des Felds "Betreiberdaten" im Wartungsmenü erscheint folgendes Fenster:

Die Eintragungen für den Betreiber sind im wesentlichen selbsterklärend. Die meisten Daten wer-

den den Teilnehmern in den Standardbriefen mitgeteilt. Die Bankverbindung wird für Rechnungen

an den Betrieb oder den Teilnehmer für eine private Fahrt benötigt.

In dieser Skizze wurden ausgewählte Punkte des regulären Fahrgemeinschaftsvermittlungs-

Programms softmove auf der Ebene des Serviceanbieters dargestellt, um einen Einblick in den

Umfang und die Funktionsweise der Software zu geben. Dabei wurde softmove  im Wesentlichen

ohne Online-Zugang für die Betriebe und deren Mitarbeiter gezeigt.
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Programm

FahrgemeinschaftsService
entwickelt aus softmove

für die Online-Benutzung

- HANDBUCH -

(Teil 3)
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Inhalt der Skizze zum Programm FahrgemeinschaftsService

J FahrgemeinschaftsService im Online-Betrieb und die vier

Bearbeitungsmodi für die verschiedenen Benutzergruppen

K Testbenutzer-Modus

L Teilnehmer-Modus

M Betriebs-Modus

N Service-Modus
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J  FahrgemeinschaftsService im Online-Betrieb und die vier Bearbei-

tungsmodi für die verschiedenen Benutzergruppen

Aus dem Fahrgemeinschaftsvermittlungs-Programm softmove  wurde das Programm Fahrgemein-

schaftsService entwickelt, das die Online-Einwahl in die Vermittlungssoftware für Betriebe und

deren Mitarbeiter ermöglicht.

FahrgemeinschaftsService bietet für
die Betriebe und deren Mitarbeiter
die Möglichkeit, sich mittels Daten-
fernübertragung in Teile der Vermitt-
lungssoftware einzuwählen. Dabei
sind die Möglichkeiten für Testbe-
nutzer / Interessenten, für Mitarbei-
ter eines Betriebs / Teilnehmer und
für den Verantwortlichen in einem
teilnehmenden Betrieb auf bestimm-
te Bereiche der Software begrenzt.
Auf den folgenden Seiten wird dar-
gestellt, in welche Teile die ver-
schiedenen Benutzergruppen über
entsprechende Passworte gelan-
gen. Der Serviceanbieter hat - wie
in Teil II des softmove -Handbuchs
skizziert wird - auf alle Punkte der
Vermittlungssoftware Zugriffsmög-
lichkeiten.
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K  Testbenutzer-Modus

Interessenten können sich einen kleinen Einblick in die Vermittlungsmöglichkeiten verschaffen, in

dem sie sich ohne vorherige Anmeldung beim Serviceanbieter als Testbenutzer in ihrem Betrieb in

die Software einloggen und ihre grundsätzlichen Vermittlungschancen überprüfen.



softmove-Handbuch (Teil 3) 71

gefördert durch die EU GD XI (life) und die Freie Hansestadt Bremen

In diesem Beispiel hat der Interessent / Testbenutzer, der seine Mitfahrgelegenheit ab Lilienthal

testen möchte, einen Vermittlungsvorschlag bekommen, in dem er von einem Kollegen abgeholt

wird, der in Grasberg wohnt und auf seinem Arbeitsweg durch Lilienthal (Wohnort des Mitfahrers)

fährt. Der Interessent erfährt bei diesem Test keine Namen und Telefonnummern des potentiellen

Fahrpartners. Hierfür muß er sich erst bei dem Serviceanbieter als Teilnehmer anmelden.

Arbeitsort von
Fahrer und
Mitfahrer

Wohnort des Fahrers

Wohnort des
Interessenten
(er wäre hier

Mitfahrer)
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L Teilnehmer-Modus

Jeder Mitarbeiter, der sich beim Serviceanbieter angemeldet hat (= Teilnehmer bei der Fahrge-

meinschaftsvermittlung), bekommt eine Teilnehmer-Id und ein Kennwort. Damit kann er sich in die

Software einloggen, um sich online seine Vermittlungsvorschläge abzurufen, eine Übersicht seiner

Angaben einsehen sowie seine Daten bearbeiten zu können.
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Dieses Fenster zeigt den Hilfetext, den der Teilnehmer in seinem Hauptmenü online abrufen kann.

In diesem Hilfetext wird ein Überblick gegeben, welche Möglichkeiten dem Teilnehmer in der

Software zur Verfügung stehen (im Teilnehmer-Modus).
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Der angemeldete Mitarbeiter kann sich seine eigenen Angaben, die er dem Serviceanbieter bei der

Anmeldung zur Fahrgemeinschaftsvermittlung gegeben hat, einsehen, wenn er das Feld

"Übersicht anzeigen" anklickt.
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Nach Anklicken des Felds "Daten bearbeiten" kommt der Mitarbeiter in das Fenster, in dem er sein

eigenen Angaben verändern kann. Unten ist der Hilfetext zu dem Fenster „Daten bearbeiten“ zu

sehen. Die Möglichkeiten der Datenbearbeitung wurden bereits bei der Demonstration des Fahrge-

meinschaftsvermittlungs-Programms softmove  unter dem Punkt "Teilnehmer bearbeiten" skizziert.
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Der dritte und interessanteste Punkt für den Teilnehmer umfaßt die Möglichkeit, seine neuen,

bekannten und alten Vermittlungsvorschläge einzusehen und auszudrucken sowie seine Chancen

zu testen, einen passenden Fahrpartner zu finden, wenn er seine Angaben verändert.
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M  Betriebs-Modus

Der Verantwortliche bzw. Ansprechpartner des am FahrgemeinschaftsService teilnehmenden

Betriebs hat bei der Einwahl mittels Datenfernübertragung in die Vermittlungssoftware umfang-

reichere Möglichkeiten als die übrigen Mitarbeiter des Betriebs. Er bekommt für seinen Betrieb

eine spezielle Betriebs-Id und ein Kennwort, um sich online in den Betriebs-Modus der Software

einloggen zu können. Auf den folgenden Seiten werden die Möglichkeiten für den Betrieb skizziert.
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Der Betriebsverantwortliche kann Teilnehmerdaten bearbeiten, Teilnehmer neu eintragen sowie

Angaben der angemeldeten Mitarbeiter seines Betriebs einsehen und ausdrucken. Weiterhin kann

er sich zu verschiedenen betriebsrelevanten Bereichen Listen ausdrucken lassen, z.B. alle

Mitarbeiter seines Betriebs, die in einer Fahrgemeinschaft zur Arbeit fahren.
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Die bisher genannten Bereiche kann der Betrieb nutzen, muß dies aber nicht tun. Der folgende

Punkt umfaßt die einzige Pflichtaufgabe für den für FahrgemeinschaftsService Verantwortlichen im

Betrieb: die Bearbeitung der Mobilitätsgarantie. Hiermit überprüft der Betrieb die Taxifahrten seiner

Mitarbeiter im Rahmen der Mobilitätsgarantie.
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N  Service-Modus

Der Serviceanbieter hat - wie bereits in Teil 1 und Teil II des softmove -Handbuchs skizziert wird -

auf alle Punkte der Vermittlungssoftware Zugriffsmöglichkeiten.

"Bitte hier anklicken"

Die verschiedenen Bearbei-
tungsmöglichkeiten wurden in
Teil 1 und Teil II des Hand-
buchs bereits skizziert und
können dort kennengelernt
werden.
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